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Die Einheit der deutschen Justiz
Das Recht kann nur Ausdrucksform des Volkslebens sein

ter, .Recht und Gesetz". Das Deutschland- und §is NMisnöslirderMg
brr Reichsbevölkerung

WHW.
wird Dauereinrichtung

Magdeburg,  19. Oktober.
Hauptamtsleitcr Hilgcnfeld,  der Leiter

-es Winterhilfswerks bei der obersten Lei¬
tung der PO ., erklärte in einer Unterredung
über das Wintsrhilsswerk n. a.:

Das WHW. wird eine Dauereinrichtung
des nationalsozialistischen Staates bleiben
Es ist dies der ausdrückliche Wunsch des
Führers » der im WHW. ein gemcinschasts-
bildendcs Erziehnngswerk , eine lebendige
Form des praktischen Sozialismus erblickt.
Die Namen derjenige» Volksgenossen, die
jedes soziale Empfinde» verloren habe» und
jedes Bekenntnis zur Gemeinschaft vermissen
lassen, werden - er Öffentlichkeit mitgetcilt
werde».

Pg . Hilgenfeld kündigte zum Schluß eine
besondere WHW.-Aktion in den Weih-
nachtSseiertagen  an.

Stuttgart spendet über 62000  NM.
aus der Eintopfgerichtsammlung
Tie Sammlung des ersten Eintopf-Sonn¬

tags hatte in Stuttgart  rin erfreuliches
Ergebnis. Tie eingegangene Summe von
52 219 NM. übertrifft bei weitem diejenige
vom vorjährigen ersten Eintopf-Sonntag.
Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Sam-
melergebnisse ans den Gasthösen noch nicht
vollständig vorliegen. Leider mußte auch sest-
estellt werden, daß verschiedene Gasthans¬
etriebe das Eintopfgericht gar nicht durch-

sührten. Im großen und ganzen ist aber der
Sinn der Eintopf-Spende richtig erkannt
worden und man darf sagen, daß die Ein¬
topsabgabe zu einer volkstümlichen Spende
geworden ist. Der nächste Eintopf-Sonntag
am 4. November wird wiederum die Opfer¬
bereitschaft des schwäbischen Volles unter
Beweis stellen.

Kein neutrales Saargebiet!
Saarbevollmächtigter Vürkel zur Statns -quo-

Frage
Kaiserslautern , 19. Oktober.

Auf der großen Saarkundgebung in der
Fruchthakle hielt gestern der Saarbevollmäch-
ttgte der Reichsregierung, Bnrkcl,  eine
eindrucksvolle Rede, die von den Anwesenden
mit stürmischem Beifall ausgenommen wurde.
Zur Etat us - quo - Frage  betonte dabei
Gauleiter Bürkel mit Nachdruck, daß

ein Status -qno-Saargebiet unr bas Hin¬
dernis für eine deutsch-französische Ver¬

ständigung darstelle.
Es wäre nicht zuletzt ein ständiger Gefahren¬
herd für die nationalpolitische Einheit der
französischen Nation selber. Anhänger des
Status quo sind in der Hauptsache die aus
Deutschland ausgcwanderten marxistischen
und kommunistischen Anführer . Sie erstreben
ein Aktionszentrum im Herzen Europas ! Sic
erstreben ein sicheres Asyl, von dem aus sic
die beiden Nachbarvölker mit internationa¬
len kommunistisch-marxistischen Ideen ver¬
seuchen möchten. Ein Status -qno-Saargebiet,
das wäre nicht der Sieg Frankreichs über
Deutschland, das wäre der Sieg des inter¬
nationalen Bolschewismus für alle europäi¬
schen Staaten , die als völkische«ud nationale
Einheiten im Internationalismus der Kom¬
munisten den Todfeind ihrer Staatsverbändc
sehen.

Jas Neueste ln Kürze
In Belgrad wurde unter ungeheurer Betei¬

ligung des Volkes AlexanderI. zu Grabe ge¬
tragen. Die Negierungen der europäischen
Mächte waren ebenfalls vertreten.

Ministerpräsident Göring, der zum Begräb¬
nis des toten Königs in Belgrad weilte, gab
der südslawischen Presse eine Erklärung ab, in
der er den Friedenswillen des neuen Deutsch¬
lands zum Ansdruck brachte.

In Kiel hielt Reichsjustizminister Gärtner
eine bedeutende Rede anläßlich des hundert-
jährigen Bestehens des Kieler Oberlandes-
gcrichts.

I » Japan kam cs zn verschiedenen england-
feindlichen Kundgebungen. Bon japanischer
Seite wurde» aufreizende Flugblätter verteilt.

Kiel, 18. Oktober.
Das Oberlandesgericht Kiel beging am Don¬

nerstag seine Einhiindcrtjahrfeier mit einem
Festakt in der Aula der Kieler Universität, die
durch eine Rede des Reichsministcrs der Justiz,
Dr . Gürtner,  ihre besondere Note erhielt.
Er führte u. a. aus:

Dieses Jahrhundert ist ganz gewiß eines der
inhaltsreichsten der deutschen Geschichte über¬
haupt. Es führte das deutsche Volk durch tiefste
Tiefen und zu höchsten Höhen. Das welche-
schichllich bedeutungsvollste Ereignis dieses
Jahrhunderts haben alle selbst miterlebt. Wir
haben erlebt, wie der Krieg mit eiserner Faust
dem deutschen Volk eine Lehre anschaulich qe-
macht hat, die heute das Fundament der dcut-
scheu Zukunft geworden ist. Der Weltkrieg hat
diesem Geschlecht die Lehre eindringlich beige¬
bracht, daß daß Leben des einzelnen seine Be¬
deutung nur gewinnen kann als Teil des
Ganzen.

Dieses Erlebn's drohte nach Beendigung des
Krieges verloren zn gehen. Einem Manne .st
es gelungen, den Funken dieses Erlebens durch
Jahre der Wirrnis nicht nur zu erhalten, son¬
dern zur großen, die Nation ergreifenden
Flamme anzufachen. Der Führer und Kanzler
war dieser Mann , der dieses grandiose Kriegs¬
erlebnis nicht nur zur volkserfüllendenIdee,
sondern nach etwa 14jährigem Kampfe zur
wirklichen Tat gemacht hat. So haben wir es
nach Kriegsnot und -tod erleben dürfen, daß
ein Mann das deutsche Volk zu neuem Leben
erweckte. Bei einem Umschwung in diesem
Ausmaß ist in der Geschichte in oer Regel an
den neuen Machthaber bald die Frage gestellt
worden: „Wie stellst du dich zu Recht und Rich-
ter?" Der Führer und Kanzler hat zu dieser
Frage in seiner allerersten Kanzlerrede vor dem
deutschen Reichstag Stellung genommen und
sich dort in eindeutiger und schlichter Weise
dazu bekannt, daß der neue Staat nur auf dem
Boden einer Rechtsordnung stehen könne,
Urteile nur von unabhängigen Richtern werde
gesprochen werden können. Bei einem anderen
späteren Anlaß hat der Führer den Satz ge¬
sprochen: „Wir stellen den Grundsatz auf, daß
jeder vor dem Gesetz und vor dem Richter gleich
ist." Mit diesem Bekenntnis ist der ganze Dunst
zerblasen worden, der aus den spitzfindigen Er¬
örterungen aufgestiegen war, ob dieser neue
Staat überhaupt eine Stellung zum Recht und
zur Rechtsordnung haben werde. Kein
Staat  und keine Gemeinschaft aber kann
auf die Dauer leben, ohne auf dem Recht be¬
gründet zn sein.

Daß eine Umwälzung, wie wir sie erlebt
haben, auch an den Grundlagen des Rechts
rütteln muß, ist unabwendbar. Auch dazu hat
der Führer bereits sein Bekenntnis abgelegt.
Die Rechtsordnung kann nicht den Lebens¬
bezirk eines einzelnen abgrenzen und zu schützen
versuchen, sondern das Recht kann nur ver¬
standen werden als die Au -' drucksform
des Lebens des Volkes.  Und wenn der
einzelne nur seine Bedeutung als Genosse des
Volkes hat und haben kann, so kann auch das
Recht seine Grundlage nur haben in den Le¬
bensrechten der Gemeinschaft

Unsere Aufgabe stellt nur einen Teil aus
dem ganz großen Gebiet der Neugestaltung des
Reiches dar. Die Herbeiführung dieses Zieles
ist keine politische Frage heute mehr und keine
Frage der Zweckmäßigkeit, sondern sie ist die
höchste Neuster  un aus dem »rosten Ge¬
danken des Führertums.  Wir haben heute
Anlaß auf ein Jahrhundert der deutschen Ge¬
schichte zurückzublicken. Wir haben aber auch
den Mut , auf die gleiche Spanne Zeit vor¬
auszublicken.  Wir tun das in der stolzen
Ueberzeugung, daß wir an einem der vornehm¬
sten Plätze vom Schicksal berufen sind, an dem
Neuaufbau des deutschen Reiches mitzuwirken.
Wir tun es mit der festen und starken Zuver¬
sicht, daß wir dieses Ziel sicher und gut er¬
reichen werden. In dieser festen Ueberzeugung
und Zuversicht grüße ich das Oberlandesgericht
Kiel zu seinem Ehrentag.

In einstündigem Vortrag gab sodann Rechts¬
anwalt Dr . Kahler (Kiel ) einen Ueberblick
über die wechselvolle Geschichte des Oberlan-
desgerichtS Kiel. Anschließend sprach Staats¬
sekretär Stoatsrat Dr . Freiske  r über „Rich¬

das Horst-Wessel-Lied schlossen den eindrucks¬
vollen Festakt.
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Preußisches Justizministerium mit dem
Neichsjustizministcriumvereinigt

tk. Berlin . 18. Oktober.
Mit Zustimmung des Preußischen Mini¬

sterpräsidenten hat der mit der Führung des
preußischen Justizministeriums betraute
NeichsjustizministerTr . Gürtner beide Mini¬
sterien unter der Bezeichnung Ter Reichs-
und Preußische Iiistinninister " vereinigt. Tie
Reichs- und Preußischen Beamten werden
nunmehr gleichzeitig Reichs- »nd Preußische
Tienstgeschäste besorgen. Auch die beiden
Pressestellen werden vereiniot.

Tann * ist ein weiterer Schritt vorwärts
in der Frage der Neichsrcsorm getan.

Polnische Sondcrzüge nach Deutschland.
Von Polen werden noch im Oktober zwei
Sondcrzüge mit polnischen Passagieren nach
Deutschland abgehen und zwar der erste am
20. Oktober von Posen nach Breslau und
Trebnitz, wo die polnischen Besucher bis zum
22. Oktober verweilen werden, und der
zweite am SO. Oktober nach Berlin . Der
Aufenthalt in Berlin ist für eine ganze Woche
vorgesehen- Beide Züge dürften je 800 Polen
nach Deutschland bringen . Diese Züge sind
als Gegenbesuch der deutschen Sonderfahrer
nach Krakau und Warschau gedacht.

Belgrad, 18. Oktober.
Die Beisehungsfeierlichkeitenfür den ver¬

storbenen König Alexander begannen am
Donnerstag um 8 Uhr tn der Kathedrale
unter dem Geläut aller Glocken und unter
Lrauersalnt der Land- und Schisssbatterien.
Tie kirchliche Einsegnung vollzog der Pa¬
triarch mit Hilfe der gesamten hohen Geist¬
lichkeit der Hauptstadt . In den Straßen
wartete eine gewaltige Menschenmenge. Da
Zehntausende, die aus dem ganzen Lande ge¬
kommen waren , keine Unterkunft gesunden
hatten , waren die Straßen schon die Nacht
hindurch von einer gedrängten Menschen¬
menge gefüllt. Seit dem Morgengrauen
kreisten unaufhörlich Bombengeschwader über
der Stadt.

Von der Kirche aus bewegte sich der
Traucrzng um 9.30 Uhr am Alten Schloß
vorbei zum Bahnhof durch ein vielglicdriges
lückenloses Spalier , das auf der einen Seite
von der Armee, auf der anderen Seite von
der Bevölkerung gebildet wurde.
Der Trauerzug
bot ein großartiges Bild. Er wurde durch
ein mächtiges Kreuz eröffnet, das von Garde-
uuteroffizieren getragen wurde. Dann folgte
eine Abteilung Eardekavallerie in ihren
blauen , rotverzierten Uniformen. Es folgten
die Fahnen sämtlicher südslawischer Regi¬
menter, eine Abteilung Gardeinsanterie in
dunkelblauen Mänteln und schwarz-roten
Feldmützen, eine französische Insan-
terieabteilung  in hellblauen Unifor¬
men und eine Marineabordnnng . Besonderes
Aufsehen erregte eine englische Matro.
senkompanie  der Mittelmeerflotte, die
mit gesenktem Gewehr im Zuge schritt. N u-
manische Abteilungen  folgten in
blauen Blusen mit weißen Riemen und rei¬
cher Goldverschnürung. Tschechoslowa¬
kische Infanterie  marschierte in stein,
grünen Mänteln vorbei. Die türkischen
Soldaten  waren von Kops bis Fuß in
Grau gekleidet. Das farbenreichste Bild bot
das griechischeMilitär  mit seinen
schwarzen Opanken, weißen Trikothosen, bau-

Das Statistische ReichSamt hat soeben ln
seiner Halbmonatsschrift „W irtschaft
und Statistik"  Zahlenangaben über die
Neligionsgliederung  der Bevölke¬
rung des Deutschen Reichs nach der Volks¬
zählung Vom 10. Juni 1933 veröffentlicht.
Von der Eesamtbcvölkerung des Deutschen
Reichs ohne Saargebiet (65,2 Mill.) sind et¬
was weniger als zwei Drittel evangelisch
(40.9 Mill.) und knapp ein Drittel katholisch
(21,2 Mill.). Seit der vorhcrgegangcncu
Volkszählung im Jahre 1925 haben die K a-
tholiken stärker zugenommen  als
die Evangelischen, und zwar betragt die Zu¬
nahme bei den Katholiken 979 000 Personen
oder 4.8 VH., bei den Evangelischen 815 000
Personen oder 2.0 VH. Ta sich die Gefamt-
bevölkerung gegenüber 1925 um 4.5 vH. ver¬
mehrt hat , ist der Anteil der Evangelischen
an der Gesamtbevölkerung zurückgegangen
(von 64,2 VH. auf 62,7 VH.), der der Katho¬
liken im geringen Maße gestiegen (von 32,4
vH. aus 32, 5 VH). Die Zahl der Israeliten
(der Religions-, nicht der Rassczugehörigkeit
nach) ist durch Abwanderung , Stcrüefall-
überschuß und Austritte aus der Religions¬
gemeinschaft seit 1925 um 65 000 auf 500 000
zurückgegangcn; ihr Anteil an der ReichL-
bevölkerung verringert sich dadurch von 0,9
VH. auf 0,8 VH. Die Gemeinschaftslosen, d. s.
die Personen, dis angegeben haben, daß sic
rechtlich keinerlei Religions- oder Weltan-
schaunnasgcmcinschaft angehören, sind von
1.1 Mill. auf 2.4 Mill. angewachsen;
ihr Anteil an der Gesamtbevölkcrnng beträgt
3,7 VH. gegenüber 1,8 dH. im Jahre 1925.

schigen, faltenreichen Nöcken niw roren
Mützen mit schwarzen Quasten. Ihnen folg¬
ten Abteilungen der südslawischen
Armee  in Felduniform.

Nach dem Vorbeimarsch der Soldaten und
des Totenzeremonialmeisters mit den Rittern
des Karageorae-Sterns erschien im Zuge die
Geistlichkeit aller Konfessionen, unter ihnen
auch der Bischof' der deutsch-evangelischen
Landeskirche. Dr . P o P P. sowie die katholi¬
schen Erzbischöfe von Belgrad und Agram.
Den Schluß bildeten die ariechisch-katboli.
schen Patriarchen und Bischöfe in gold¬
strotzenden Gewändern mit der Tiara.

Tiefe Beweanng ging durch das Volk, als
das Lieblingsvlerd des Königs, g>stnhrt von
zwei Gardeoffizieren vorbeischritt. Hinter d"m
Pferde trugen auf violettem Sammellisten
die höchsten Würdenträger des Heeres und
der Marine die Kroninsiqnien : die K^one.
das Szepter, den Apfel, das Banner sowie
den Degen des Königs.
Laukes Weinen und Wehklagen
kündigte das Hcrannahen der Lafette an . auf
der der Sarg ruhte . Soweit es das Ge¬
dränge zuließ, warfen sich die Menschen auf
die Knie. Tie Lafette wurde nicht von Pfer¬
den. sondern von Gardesoldaten aller Trnp.
pengattungen gezogen. Der Sarg war schlicht.'
Tie prächtigen Krk.nze wurden auf 30
schwarzverhängten Lastautomobilcn der La-
fette vorangeführt . Tie größten unter ihnen
wurden von Ostizieren getragen, darunter
auch die beiden Kränke, di" """ ' sterpräsident
G ö r i n g an der Bahre niedergelegt hatte.
Tie Borbcisahrt des Saraes verbreitete tiefe
Ergriffenheit unter der Menge. Hinter dem
Sarge schritten in tiefstem Schwarz die Mit¬
glieder der königlichen Familie , die Köni -
gin Maria von Südslawien . die
rumänische Königinmutter und
PrinzPaul  in Zivil ; der sunge König
Peter II. ging in Sokoluniform an der
Seite seiner Mutter . Der königlichen»Familie
folgten die fremden Staatsoberhäupter , un¬
ter ihnen die Könige von Rumänien
und Bulgarien  sowie der Präsident der

König Alexanders Beisetzung
Das südslawische Volk trauert um seinen Einiger



Deutschland und Südslawien
Ministerpräsident Göring vor der südslawischen Presse

Belgrad , 18. Oktober.

französischen Republik Lebrun.  Dann
kamen die Führer der 22 ausländischen Ab¬
ordnungen. die zu den Beisetzungsfeierlich¬
keiten entsandt worden waren.

Ter preußische Ministerpräsident Hermann
Göring  schritt in der ersten Reihe der Ab¬
ordnungen. Alle Blicke richteten sich auf ihn.
denn er steht wie kein anderer ausländischer
Vertreter im Mittelpunkt des sympathischen
Interesses der südslawischen Öffentlichkeit.

Den auswärtigen Abordnungen folgten die
Mitglieder der Negierung, die ehemaligen
Ministerpräsidenten, unter denen der Slo-
wene Tr . Koroschetz  auffiel , die Mitglie¬
der des Senats und der Skupschtina und die
unabsehbare Reihe der Vertretungen aller
großen Organisationen und Vereine im
Staat . Auch eine Zigeunerkapelle schritt im
Zuge mit und spielte Trauerweisen.

Der Vorbeimarsch des Zuges währte bis
zu dem Augenblick, als die Lafette mit den
sterblichen Ileberresten des Königs in Sicht
kam. fast eine Stunde . Ter Zug bewegte sich
langsam znm Bahnhof, wo die Lafette vor
dem Einqangstor hielt. Tort defilierten zum
letzten Male die Generale und alle am Zug
beteiligten südslawischen und auswärtigen
Militärabteilungen vor dem toten König. In
der Bahnhofshalle wartete indessen ein Svn-
derzng. der den Sarg nach Topola, 50 Kilo¬
meter südlich von Belgrad bringt.
' Auf allen Stationen der Strecke ist die Be-

völkerung versammelt, um dem König die
letzte Ehre zn erweisen. Der Zug traf um
13 Uhr in Topola ein. Ministerpräsident
Göring und die anderen Vertreter auswär-
tiger Negierungen begleiteten den König auf

.der letzten Fahrt . In Tovola wird der Sarg
von der Bevölkerung aus dem Wagen ge¬
hoben und in die Stiftungskirche Peters l.
nach Ovlenak gebracht. Die Kirche liegt auf
einem Hügel und blickt weit ins Land
hinaus.

Auf der Fahrt nach Mladenowatz bei To-
pola hatte Ministerpräsident Göring  Ge¬
legenheit zu einer längeren Unterredung mit
dem französischenMarschall Pctain,  der
im selben Salonwagen fuhr.
Südslawien und Ungarn

In politischen Kreisen wird bekannt, daß
die Budapester südslawische Gesandtschaft in
höflicher diplomatischer Form gewisse Auf¬
klärungen im Zusammenhang mit dem Mar-
scillcr Anschlag erbat, doch wird hierüber im
Interesse der Untersuchung keine Mitteilung
gemacht.
Berhaftlmg führender südslawischer

Emigranten in Turin
Nom. 18. Oktober.

Wie amtlich mitgeteilt wird, sind auf Er-
suchen der französischen Justizbehörde in
Turin  zwei Südslawen verhaftet worden
und zwar der im Zusammenhang mit dem
Marseiller Mordanschlag schon mehrfach ge¬
nannte Eugen Kroate rnik  sowie ein
Dr. Anton Pawelitsch.  Bei dem letztere»
soll es sich um den bekannten Führer der
kroatischen Emigranten handeln. Tie beiden
Verhafteten wurden eingehend verhört, leug¬
neten aber jede Beteiligung an der Mar¬
seiller Bluttat . Sie wurden einstweilen dem
Gerichtsaesänanis von Turin zugesührt.

Deutsches Turnen in Oesterreich
wieder erlaubt

ek. Wien. 18. Oktober.
Nach den Ereignissen des 25. Juli wurde

bekanntlich dem Deutschen Turnerbund in
Oesterreich jede Betätigung verboten und ein
Negierungskommissar an Stelle der bis¬
herigen Bundesturnleitnng gesetzt. Nunmehr
hat der Bundeskommissar 52 Vereinen des
Deutschen Turnerbundes den Turnbetrieb
wieder gestattet. Weitere Bewilligungen
sollen in den nächsten Tagen folgen.

Abbruch-er Begebungen
zwischen Kuba und Dominien

London. 17. Oktober.
Wie Reuter aus Havanna  meldet , hat

Kuba die diplomatischen Beziehungen mit
der DominikanischenRepublik abgebrochen,
da die DominikanischeRepublik die Nus-
lieferung des dorthin geflüchteten frühere»
ckubanischen Präsidenten Machado abgelehnthat.

Neueste Nachrichten
Franz Moraller nach Berlin berufen. Der

Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda Dr . Goebbels hat den Leiter

»der Landesstclle Baben, Gaupropagandalei¬
ter Franz Moraller , als Reichsgeschäftsfüh¬
rer der Reichskulturkammer nach Berlin be¬
rufen.
0 500 Wirtschaftsverbände sind bisher ver¬
schwunden. Der Umbau soll bis 1. Januar
abgeschlossen sein, so daß von diesem Zeit¬
punkt an die Organisation unserer ganzen
Wirtschaft einheitlich und geschlossen seinwird.

Sprechchöre im Gemeindegottesdienst sind
nach einer Verordnung des Landcsbischofs
in der Landeskirche Nassau-Hessen, weil der
Gepflogenheit politischer Propaganda ent¬
sprechend und nicht zum Wesen des evangeli¬
schen Gottesdienstes zugehörig, , n Zukunft
untersagt. Nach altkirchlicher Sitte gespro¬
chene Responsoricn fallen nicht unter dasVerbot.

Der Preußische Ministerpräsident Hermann
Göring  empfing am Mittwochabend in
der deutschen Gesandtschaft mehrere Bel-
grader Pressevertreter, denen er folgende Er¬
klärung über die im deutschen Volke herr¬
schende Meinung über den verewigten König
Illerander l . abaab:

„Ter Reichskanzler und Führer des deut-
sehen Volkes. Adolf Hitler, wurde von dem
tragischen Tode Alexander I-, der Süd¬
slawien seines Königs beraubte, tief berührt.
Aus Ehrfurcht und Achtung sowie tiefem
Mitgefühl für den Schmerz des südslawischen
Volkes hat sich der Führer und Neichskan' ler
entschlossen, zur Beerdigung Alexanders I.
auch mich, seinen nächsten Mitarbeiter , zu
entsenden. Das ganze deutsche Volk hegte
große Wertschätmng und tiefe Achtung vor
dem verewigten König sowohl als Staats¬
mann. als auch als Soldat , der es im Kriege
und im Frieden verstanden hatte, sein Land
zu '-"mtzen lind zu hüten. Mit meiner Ent¬
sendung wollte Reichskanzler Hitler dokumen¬
tieren. wie sehr er in der Person Ibres gro¬
ßen Königs seinen früheren tapferen Gegner
und späteren Freund, sowie auch den aller-
stärksten Garanten für den Frieden und das
Gleichgewicht Europas schätzte. König Ale-
rander I. war einer der wenigen Kerrscher,
die es verstanden hatten, mit einem Schlage
allein M.rteihader ein Ende zu bereiten und
das faule Syst m zu entfernen
und mit keiner großen Autorität den Grund¬
pfeiler für ein einiges Südslawien zn schaf-
ien. Nur ihm ist es zu verdanken, daß Süd-
slawien ein Land des Friedens und der Lrd-nuna wurde.

Wieder schlechtes Fleisch. Nach Mitteilung
des Direktors des Schlachthofes in Gclsen-
kirchen erkrankten rund 50 Personen nach
dem Genuß minderwertigen Fleisches, da¬
runter 30 SS .-Münncr der Führcrschnle
Noithausen. Das Fleisch sei mit dem Stem¬
pel eines VctcrinärrateS versehen gewesen,
so daß in Gclsenkirchcn niemand eine Schuld
treffe-

Lavals Nomreise nicht vor Ende November.
Zu einer ans Rom kommenden Blättcrmel-
dung über die angeblich bevorstehende Reise
Lavals nach Nom verlautet in Pariser diplo¬
matischen Kreisen, baß eine solche Reise wohl
in Aussicht genommen sei, daß sie aber erst
nach den Völkcrbnndsverhandlungen über
die Saarfragc , also Ende November, in
Frage komme.

Ein Hungermarsch der Erwerbslosen ist in
Nordfrankreich mit dem Treffpunkt Lille im
Gang. Die Demonstranten ziehen von allen
Richtungen in Gruppen von zehn Mann mit
50 Meter Abstand heran und singen die
Internationale . Gendarmerie begleitet die
Züge.

Leber Ernmten
MWe Kartoffelernte

800 000 Tonnen mehr als im Vorjahr
Berlin , 18. Oktober.

Der von den Emigranten im Ausland ge¬
führte Lügenfeldzug gegen Deutschland emp¬
fiehlt in der jüngsten Vergangenheit auch
das Argument, daß der nationalsozialistische
Staat „aus Sorge um die Volksernährung"
kapitulieren müsse. Die Emigranten , die den
Zusammenbruch des neuen Staates seit An-
lang >933 regelmäßig für die nächsten vier
bis sechs Wochen ankündigen, haben sich aber
auch diesmal mit ihrer Spekulation aus eine
etwaige ungünstige Ernte infolge der anfäng¬
lichen Witterungsschwierigkeitengetäusch  t.
Es wird nämlich vom Reichsnährstand dar¬
aus hingewiesen, daß das jetzt vorliegende
Zahlenmaterial einen Ernteertrag an S p ä t-
kartosfelnvon  41 .8 Mil l. Tonnen
meldet, während man in den langen Wochen
der Dürre nur mit etwa 38 Mill. Tonnen

Unser Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler ist durchdrungen von dem Wunsche,
mit Südslawien in den allerbesten Verhält¬
nissen zu bleiben und aufrichtige Beziehungen
zu unterbalten . Tie Reisen von angesehenen
Deutschen hatten u. a. auch den Zweck, mit
Ihrem Volke und Ihrem Lande bekannt zn
werden, damit mit Südslawien immer engere
Beziehungen hergestellt werden können. Es
ist unser aller Wunsch, daß auch nach Deutsch-
land möglichst viele führende Persönlichkeiten
kommen, damit sie hören und sehen, wie in
unserem Lande Südslawien und das süd¬
slawische Volk geschätzt und geachtet werden.
Das deutsche Volk empfing die Nachricht von
dem Attentat mit aufrichtigem Mitgefühl und
tiefer Niedergeschlagenheit. Als Chei der
deutschen Polizei kann ich Ihnen versichern,
daß die deutschen Behörden für den Fall,
daß auch nur ein Attentäter ans deutsches
Gebiet fliehen sollte, alle Maßnahmen ergrei-
fen werden, um dieses gemeine, ' nichtswür-
dige Verbrechen, welches Ihnen den König
und weisen Staatsmann raubte , zn ent¬
rätseln. Außerdem seien Sie versichert, daß
das heutige Deutschland in seinen Grenzen
niemals eine südslawische Organisation dul-
den wird, die an der Zerstörung Ihres auto¬
ritativen Systems arbeitet.

Unser Führer Adolf Hitler wünscht im In-
teresse des europäischen Friedens ein starkes
und einiges Südslawien . wie es von Ihrem
verewigten König geschaffen wurde.

Nocheinmal wiederhole ich. daß der furcht¬
bare Tod des ritterlichen Königs Alexander l.
sowohl den Führer als auch das gesamte
deutsche Volk tief erschüttert und aufrichtiges
Mitgefühl erweckt hat.'

rechnete. Die späteren Niederschläge haben
uns also eine Kartoffelernte beschert, die
überdiedesVorjahresum rund
8 00 OOOTounen  und über das Dur ch-
schnittsergebnis der Jahre  1927
bis 1933 um 7 Mill . Tonnen hin¬
an  s g e h t. Tie Deckung des deutschen Be¬
darfs an Speisekartosfeln fordert bei einer
Ernte von etwa 40 Mill. Tonnen nur 80
Prozent . Der Nest wird verwendet werden
für Pslanzengut und für technische Zwecke.
WsllMdMnM kostet 65 Pfennig

Berlin , 18. Oktober. Der grundsätzlichen
Linie der Agraiwirtschaitspolitik entsprechend
ist jetzt auch der Schutz kür die deutsche
Schmalzerzeuaung elastisch  gestaltet wor¬
den. Der Zoll für Schmalz wurde von 100
NM. ans 40 RM. je Doppelzentner herab¬
gesetzt. Außer diesem Zoll von 40 NM. wird
ein beweglicher, den jeweiligen Verhältnissen
laufend angepaßter Unterschiedsbe-
traq  durch die Neichsstelle iür Milcherzeug-
nisse. daß der Verbraucher kür Auslands¬
nisse, Oele und Fette erhoben, dessen Höhe so
bemessen werden wird, daß der Verbraucher
für Auslandsschmalz in kurzer Zeit nicht mehr
als 90 Pfg. bezahlen wird. Bei Verwendung
der für die minderbemittelte Bevölkerung aus-
gegebenen Fcttverbilligungsfcheine stellt sich
dann der Preis iür Nuslandsschmalz auf 6S
Neickisvienuia ie Pfund.
Vom Zugs erfaßt und zertrümmert

Plauen , 18. Oktober.
An dem Eisenbahnübergang bei Elsterberg

an der Bahnlinie Plauen —Gera ist der 30
Jahre alte Kaufmann Alexander Neinhold
Held  aus Greiz mit seinem Kraftwagen von
einein Personenzug überfahren worden. Der
Wagen wurde vom Zuge etwa 10 0 Meter
weit geschleift  und vollständig zer¬
trümmert . Der Personenzug hatte dadurch
etwa 1'/- Stunden Verspätung . Der Führer
des Kraftwagens erlitt einen Schädclbruch.
er war a u f d e r S t e l l e t o t. Tie Sebald
an dem Unfall soll der Schrankenwär¬
ter  tragen , der die Schranke anscheinend
nickt rechtzeitiggeschlossen  hat.
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Gefüllt tötet feinen Meter
Hannover, 18. Oktober.

Ein g r o ß e r E l e f a n t e n b n l l e im
Zoologischen Garten in Hannover war von
der Leitung des Zoologischen Gartens in
Frankfurt a. M. erworben worden und sollte
jetzt dahin überführt  werden . Um die
Leitung des Transports zn übernehmen und
sich zu diesem Zweck mit den Eigenschaften,
des Elefanten vertraut  zu machen, war
der Oberwärter des Frankfurter Zoo. der
38jährige Anton Kiewitz.  vor einer Woche
nach Hannover gekommen. Es hatte sich zun-
sehen ihm und dem Tier auch bereits ein»
gewisse Freundschaft  herausgebil¬
det. Gestern abend hatte sich der Oberwärlei
nochmals in den Elefantenzwinger begeben
und machte sich an der Kette des Elefanten
zu schaffen. Dabei muß das Tier irgendwie
gereizt  worden sein.

Es Packle den Oberlvärter , schleuderte ihn
gegen die Wand des Zwingers und versetzte
ihm mit dem Rüssel einen Hieb gegen den
Kopf, so daß er einen Schädelbruch erlitt.
Er konnte sich noch mühsam ans dem Elc-
santenhaus herausbegcbcn, mußte dann aber
sofort ins Krankenhaus geschafft werden, wo
er nach kurzer Zeit seinen Verletzungen er-
leaen  ist.

Nrrfsnemug
födrt in Arbettertranspvrt

Furchtbarer Zusammenstoß
am Bahnübergang

Treuenbrietzen,  18. Oktober.
Am Mittwoch um 23.30 Uhr ereignete sich

an dem ungeschützten Bahnübergang an der
Straße Treuenbrietzen — Jüterbog
ein schweres Unglück.  Als ein mit Ar¬
beitern und Arbeiterinnen aus Potsdam und
Nowawes besetzter Lastkraftwagen mit A.i-
Hänger den Bahnübergang passieren wollte,
erfolgte ein Zusammenstoß  mit dem
Personenzug, d 'r im gleichen Augenblick c-' 's
der Richtung Treuenbrietzen herankam. Ter
Anhänger des Lastkraftwagens wurde vom
Zuge erfaßt und stürzte um. Sämtliche In¬
sassen wurden hcrausgeschlendert. Eine Ar¬
beiterin wurde vom Zuge überfahren und
sofort getötet.  Ein Arbeiter geriet un¬
ter die Maschine und wurde 60—70 Meter
weit mitgeschleift. Auch er war ans der
Stelle tot.  Von den übrigen Insassen
erlitten zwei  gleichfalls tödliche Vrrlcl'un-
gen, während 8 Personen schwer und 5 leicht
verletzt wurden.

Die Toten sind die Arbeiterinnen Elisabeth
Koschinsky  und Elly Roßdc,  sowie d e
Arbeiter Grünefeld  und K ü chl c r, alle
aus Nowawes.

Zehn Leichen iWeLMen
Besatznngsmitglicder

eines finnischen Fischfängcrs
Norderney, 18. Oktober.

In Norddcich wurden 4 schon in Verwesung
übergegangeneLeichen von Ertrunkenen ge¬
borgen, die alle eine Schwimmweste  tru¬
gen. Eine Leiche wurde ferner auf Juist u. d
drei weitere am Deich in Neßmersiel an-
getrieben.

Bei einer der letzteren fand man Papiere,
aus denen hervorgehi, daß sie der Mannschaft
eines finnischen Fischloggers  ange¬
hörte. Das Schiff ist, wie aus den Papieren
hervorgeht, zwischen Antwerpen und London
untergegangen. Man nimmt an, daß sämtliche
Leichen zn der Besatzung des Schiffes gehörten.
Ferner wurden auf Norderney, östlich vom
Leuchtturm, zwei männliche Leichen anaetrie«
den. Eine war nur mit einem Kittel und
Strümpfen bekleidet, während die andere über
der Kleidung eine Schwimmweste trng.

MüechÜMeckiW



Calw,  den 19 . Oktober 1934

Der kommissarischeLandesbischof
predigt in Calw

Am kommenden Sonntagvormittag spricht
in der Cal wer Stadtkirche  der vom
Neichsbischof eingesetzte kommissarische Leiter
Ser evangelischenLandeskirche Württemberg,
Pfarrer K r a u s - Ebingen. Es dürfte für
jeden evangelischen Christen im Hinblick auf
den Kirchenstreit und die widersprechenden
Gerüchte, die über diesen verbreitet werden,
aufschlußreich sein, den Mann zu hören, der
durch den vom Führer anerkannten Reichs¬
bischof Müller berufen wurde, in dieser be¬
wegten Zeit die Geschicke der evangelischen
Kirche Württembergs zu lenken- Stadtpfar¬
rer Kraus geht der Nus eines guten Predi¬
gers voraus.
Das Reichssportabzeichen verliehen

Den drei Calw er  Turnern Wilhelm
Großmann,  Heinz Jansen  und Karl
Nuding  wurde das Reichssportabzeichenin
Bronze verliehen.

Generalversammlung des Darlehens --
kafsenvereins Gechingen

Im Hirsch-Saal in Gechingen  fand letz¬
ten Sonntag die Generalversammlung des
Darlehenskassenvereins statt- Der Vorstand,
Hirschwirt Gehring,  begrüßte eingangs die
erschienenen Mitglieder und gab den Tätig¬
keitsbericht. Aus ihm läßt sich eine erfreu¬
liche Gcschäftsbelebung erkennen. Der Umsatz
des 196 Mitglieder zählenden Vereins be¬
zifferte sich im verflossenen Geschäftsjahr auf
863169 RM .; der Reingewinn mit 337 NM.
wurde dem Reservefonds und der Betriebs¬
rücklage zugewiescn. Als Rechner gab Flasch-
nermeistcr Härtkorn  einen eingehenden
Kassenbericht. Aufsichtsratvorsitzender Kauf¬
mann Schwarz  berichtete über die Tätigkeit
von Vorstand und Aufsichtsrat und erteilte
anschließend dem Rechner wie der Vorstand¬
schaft unter Anerkennung des Geleisteten
Entlastung , lieber Kassenprüfung und Kon¬
trolle gab Aufsichtsratmitglied Karl Vöt¬
ting er  Bericht . Der Vorstand gab sodann
von der Ermäßigung des Zinsfußes auf 8,3
v- H. Kenntnis und ersuchte die Genossen¬
schafter um Einzahlung der Geschäftsanteile,
welche die Höhe von 109 NM . erreichen sollen.
Ferner trat er für eine Steigerung des bar¬
geldlosen Zahlungsverkehrs ein, warnte vor
Kreditüberzichungcn und kündigte strenge
Maßnahmen gegen säumige Zinsschulduer an.
Die Anschaffung einer Sämaschine durch den
Verein wurde bis zum Frühjahr zurückge¬
stellt. Der Vorstand schloß die Versammlung
mit einer Mahnung an die Genossenschafter
und dem heute wieder aussichtsreichen Wun¬
sche, die „Dorfbank" möge bald wieder das
alte Ansehen zurückgewinnen.

Für Theaterfreunde
bietet sich während der Winterspielzeit 1934/83
Samstags  eine sehr gute Gelegenheit
zum Besuch des Schauspielhauses in Pforz¬
heim,  da der letzte Zug der Nagoldbahn an
diesem Tage entsprechend später gelegt ist. Er
verkehrt 23.27 ab Pforzheim und trifft 0.11
Ilhr in Calw  ein . Dieser erfreulichen Be¬
günstigung durch die Reichsbahn entspricht
Sonntags  ein Beginn der Vorstellungen
um 1L8 Uhr, so daß auch dann der letzte,
22.44 Uhr in Pforzheim abfahrende Zug gut
erreicht werden kann.
Waldbesitzer - Tagung in Neuenbürg

Vor den privaten Waldbesitzern des Krei¬
ses Neuenbürg sprach dieser Tage Forst¬
meister Haug  von Wildbad über den Neu¬
aufbau der Forstwirtschaft.  Er er¬
örterte die neuen Richtlinien des Gesetzes
gegen Waldverwüstung, des Gesetzes zur
Ueberleitung des Forst - und Jagdwesens
auf das Reich, des Neichsjagdgesetzcs und der
amtlichen Stellungnahme zur Rundholzpreis¬
bildung vom 8. 10. 1934. Das Streben nach
einem gerechten Preis für Holz und sonstige
Waldcrzeugnisse habe schon Erfolg gehabt.
Auch in diesem Sommer seien die Holzpreise
annähernd fest geblieben, jedoch habe auch der
Waldbesitz die Pflicht, diesen Mehrerlös durch
vermehrte Arbeitsmöglichkeit der Gesamtheit
nutzbar zu machen. Als angemessene Preise
seien anzusehen für Fichten, Tannen und ge¬
wöhnliche Forchen 60—70 v. H., Rotforchcn
und Lärchen 75—100 v. H-; Nadclholzstangcn:
Gerüst- und Baustangen 1. bis 3. Kl. 80 v. H.,
4. und 3. Kl- 85 v. H., Hopfenstangen 90 v. H.,
Kleinstangen 100 v. H., Papicrholz 65 v. H.
der Landesgrundpreise. Es wurden auch die
Arbeitsbcschaffungsmaßnahmen, die im
Ncuenbttrger Bezirk in Frage kommen, be¬
sprochen.

Erste Kreishandwerkerführertagung
des Handwerkskammerbczirks Reutlingen
Letzte Woche versammelten sich in der Hand¬

werkskammer Reutlingen  erstmals die
17 Kreishandwcrkerführer des Kammcr-
bezirks, zu dem bekanntlich auch der Bezirk
Calw  gehört . Der Vorsitzende, Kammer¬
präsident und Gauhandwerkerführcr Philipp
Bätzncr - Nagold  begrüßte die Erschiene¬
nen. In seiner Ansprache betonte er, was er

von den Kreishandwerkcrftthrern verlange:
Treue und Vertrauen zu ihrer Führung im
Geiste nationalsozialistischen Aufbaues . Im
Anschluß daran verpflichtete er die Anwesen¬
den auf ihre Aufgaben. Syndikus Eber¬
hard  erläuterte in einem eingehenden Vor¬
trag die Satzungen für die Kreishandwcrkcr-
schaften, die eine Körperschaft des öffentlichen
Rechts sind. Der Kreishandwerkcrftthrer hat
einen Beirat  von sechs Obermeistern zu
bilden und einen Gesellenwart aufzustcllen;
aus ihnen werden die Kreiswarte mit vor¬
erst Ijähriger Amtsdauer ausgewählt . Alle
Funktionen sind ehrenamtlich. Hierauf be¬
sprach der Redner die neuen Jnnungssatzun-
gen. Jeder Handwerker ist jetzt krast 8 4 der

Verordnung über den vorläufigen Ausbau
des Deutschen Handwerks vom 15. 6. 1934
Mitglied seiner Innung . Es gibt jetzt keine
örtlichen Innungen mehr, sondern die In¬
nungen umfassen jeweils den ganzen
Kreis . Der Innungssitz  fällt mit dem
Sitz des Kreishandwcrkerftthrcrs zusammen.
Jeder Innung ist neben dem Gesellenwart
ein Beirat zur Seite gegeben, bestehend aus
einem Obermeister mit sieben Beiräten . Eine
große Rolle spielt in der neuen Gesetzgebung
die Ehrcngerichtsbarkeit, deren Aufbau im
Gange ist. Das für den Kammerbezirk zu¬
ständige Ehrengericht wird aus einem ordent¬
lichen Richter und einigen Handwerkerbei¬
räten bestehen.

Hausrevaraturen und Feuerversicherung
Die Hausbesitzer haben von den Möglich¬

keiten, die ihnen die Reichsregierung im
Nahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms
gegeben hat , ihre Grundstücke und Woh¬
nungen zu renovieren bzw. umzubauen, viel
Gebrauch gemacht.

Durch Instandsetzung sind die Häuser zu¬
weilen nicht unwesentlich in ihrem Wert ge¬
stiegen. Besondere Wertsteigerung bringt die
Austeilung großer Wohnungen in kleinere
Wohnungen mit sich. Die neuen Wohnungen
werden mit Badeanlagen , Heizung usw. aus¬
gestattet: alles in allem ist das derart um¬
gebaute Haus nicht nur ertragreicher, son-
dern auch als Objekt wertvoller geworden.

Prüfung der Verträge nicht unterlassen!
Wichtig ist es nun für die Eigentümer

umgebauter und renovierter Häuser, ihre
Fcuerversicherungsverträge zu prüfen. In
den letzten Jahren sind meist zufolge der
finanziell schwierigen Lage des Hausbesitzers
die Versicherungssummen möglichst niedrig
gehalten worden.

Meistens entsprach der wirkliche Wert des
Hauses gar nicht mehr der Versicherungs¬
summe. Für die Folgen einer zu niedrigen
Einsetzung der Versicherungssummemuß der
Hauseigentümer  selbst einstehen. Die
Versicherungsgesellschaft ist nicht verpflichtet,
die Lage zu prüfen und eventuell die Ver¬
sicherung zu berichtigen.
Schädigung durch Unterversicherung möglich

Angenommen, das Haus hat nun eine
Wertstetaeruna durch Umbau erfahren, der

Neue WohlWrtsbrlefmarken
der ReiKsvost

Die Deutsche Reichspost gibt am 5. November
neue Wohlfahrts Wertzeichen  zugunsten
der Deutschen Nothilfe heraus. Es sind wie im
vorigen Jahre wieder neun Marken: zu 3-i-2.
44-2, 5->-2. 61-4, 81-4. l2 ->-3, 201- 10, 251- 15
und 401- 35 Pfg. und eine Postkarte zu 61- 4 Psg.
Die zusätzlichen Beträge geben die Wohl-
sahrtszuschläge  an . Der Vertrieb durch
die Postanstalten und durch die Deutsche Not-
Hilfe dauert bis Ende Februar 1935. Die Gültig-
keit der Wertzeichen hört mit Ende Juni 1935
aus. Für die Marken sind Darstellungengewählt
worden, die die friedliche Tätigkeit des deutschen
Volkes in allen seinen Ständen am Wiederaufbau
des Reichs ausdrücken sollen.- Die Bilder zeigen
den Kaufmann. Schmied. Maurer, Bergmann.
Baumeister. Bauer. Forscher, Künstler und
Richter. Das Wertzeichen der Postkarte trägt das
Brustbild eines SA.-Mannes als Sinnbild für die
deutsche Volksgemeinschaft. Die Entwürfe stam¬
men von Professor Ferdinand Spiegel.

Wie wird das Wetter?

Hausbesitzer hat aber unterlaßen , die Ver¬
sicherungssumme dementsprechend erhöhen
zu lassen: es bricht ein Brand aus . der
Schaden beläuft sich aus 12 000 Mark. Der
Wert des Hauses ist 30 000 Mark, die Ver-
sicherung lautet aber nur auf 20 000 Mark.
Das Haus ist also unterversichert. Die Ver¬
sicherung zahlt nur auf den versicherten Wert
aus , in diesem Falle demnach im Verhältnis
3 :2. das heißt, die Brandschadensumme, die
der Eigentümer bekommt, ist nicht 12 000
Mark, sondern um ein Viertel geringer:
8000 Mark. Der Hausbesitzer wird durch
die Unterversicherung um 4000 Mark ge¬
schädigt. die er nun selbst tragen muß.

Es ist bei der Feuerversicherung vor¬
geschriebe», daß — bei ausreichender Ver¬
sicherung — bei einer Brandentschädigung
sein Abzug gemacht wird, der sich nach dem
sAlter und dem Zustand des Gebäudes rich¬
tet . Es wird also der Zeitwert  eingesetzt.
Diesem kann der Hausbesitzer entgehen, wenn
xr eine „Neuwertversicherung" abschließt.
Diese Art Versicherung beruht auf einer
besonderen Vereinbarung mit der Ver¬
sicherung. In diesem Fall wird bei einem
Brandschaden der Bauwert berücksichtigt.
Der Geschädigte ist dann zumeist in der
Lage, mit der Entschädigungssumme den
Schaden zu reparieren bzw. neu bauen zu
lassen.

Die Hauseigentümer, die umgebaut oder
renoviert haben, tun gut daran , ihre Ver¬
sicherungen zu korrigieren und evtl, sogar
tine Neuwertversicherung abzuschließen.

Neuenbürg , 18. Okt. Das Ergebnis des
Eintopfsonntags beträgt einschließlich der
von den Gastwirtschaften abgeführten Be¬
träge in der Stadt Neuenbürg etwa 270 NM.
Dazu kommt noch der Ertrag aus dem Ver¬
trieb der Bernsteinnadeln mit 88 RM . — In
den nächsten Wochen kommen wieder „Kraft
durch Freudc "-Urlauber in das Enztal und
zwar schon am kommenden Sonntag vom
Gau Kurmark und am 28. Oktober vom Gau
Berlin.

Herreuberg , 18- Okt. Die Kreisamtslcitung
Herrcnberg Ser NS .-Hago teilt mit : Wir
können heute berichten, daß dank der inten¬
siven Werbung Aufträge in Höhe von rund
700 000 NM. angemeldet wurden , worunter
sich die EKH. allein mit einem Auftrag von
500 000 RM . befindet.

Vom Schwarzwald, 18. Okt. In der Nacht
zum Mittwoch und während dieses Tages
selbst haben im Hochschwarzwald neue
Sch nee fälle  eingesetzt, die von heftigen
Weststürmen begleitet sind. Aus den Kamm-
höhen des Gebirges, wo die Temperatur be¬
ständig unterNullGrad  liegt , und am
Mittwoch früh wieder minus 4 Grad Kälte

Schwarzes 4^Brett
i

Calw,  den 19. Oktober
NS .-Kriegsopferversorgung

Als Obmann für den 6. Stützpunkt Neu¬
bulach wurde Fritz Huber,  Bad Teinach,
bestimmt. Der Kreisamtsleitcr.

Jungvolk , Stamm Calw
Samstag den 20. Oktober Nadstaffel.

erreichte, hat die totale Schneehöhe bis
Mittwoch abend durchschnittlichein vier¬
tel Meter  erreicht . -

Mindestpreise auch für Zwiebel
Im Rahmen der Absatzregelung für Speise¬

zwiebeln werden mit Wirkung ab 15. Oktober
1934 gemäß einer Anordnung des Reichsbe¬
auftragten für die Regelung des Absatzes von
Gartenbauerzeugnissen vom 12. 10. 1934 in
den verschiedenen Landesbauernschaften für
Speisezwiebeln Mindestpreise, die nicht unter¬
schritten werden dürfen, festgesetzt. Dieser

'Preis beträgt im Gebiet der Landesbauern¬
schaft Württemberg bis auf weiteres 5.10 RM.
für 50 Kg. Speisezwiebeln der Güteklasse A
(Querdurchmesser 28 Millimeter und mehr) ,
unsortiert ausschließlich Sack. Wenn die Zwie¬
beln sortiert sind, so werden je 50 Kg. bei
Größe II (Querdurchmesser 28—45 Millime¬
ter) 0.30 RM . und bei Größe I (Querdurch¬
messer 45 Millimeter und meh'' 0.60 RM . zum
Mindestpreis hinzugeschlagen. Die Preise gel¬
ten, da in Württemberg kein geschlossenes
Zwiebelanbaugebiet besteht, durchweg bei Ab¬
gabe des Erzeugers an den Käufer.

Die Kartoffelzufuhren blieben weiterhin
reichlich, während eine merkliche Belebung
der Nachfrage bisher nicht einaetreten ist.
Der Druck auf den Märkten hat in den letz¬
ten Tagen etwas nachgelassen. Ta die der-
zeitigen Preise für Speisekartoffeln unter
Voraussetzung normaler Verhältnisse bis
nach der Ernte in Anwendung bleiben, be-
steht keine Veranlassung , stärkere Verladun¬
gen als in früheren Jahren vorzunehmen.
Ter Fabrikkartoffelmarkt hat sich noch nichtbelebt.

Stuttgarter Fleischqroßmarkt vom 18. Okt.
I. Nindfleich:  Ochsenfleisch s von voll-
fleischigen ausgcmästeten Ochsen . t> von
vollsleischigenOchsen e von gering ge¬
nährten —; Bullenfleisch: u von vollfleistbi-
gen 54- 86. b von fleischigen 52 54. e von
gering genährten 49—52: Kuhfleisch- s von
vollfleischigen Kühen —, b von fleischigen 35
bis 43, o von gering genährten 28 33;
Färsenfleisch: a von Vollfleischioen ausae-
mästeten Färsen 60 - 65. t>von fleischigen 50
bis 57. e von gerinn qen->hrten 44 4^: Fr -st.
terfleisch —. ll . Kalbfleisch:  a beste
Mast- und Saugkälber 68 70. b mittlexe
Mast- und Saugkälber 65 67, e geringere
Saugkälber 62 64, ck von gerinnen Kälbern
60 62. lll . Lämmer . Hnmmel und
Schafe:  s von besten Mastlämmern —.
k von besten Masthammeln . mittleren Mast¬
lämmern und älteren Masthammeln 74 75.
e von geringen Lämmern und Hammeln 70
bis 73, ck von besten und mittleren Schalen
69—72, e von geringen Schafen —: kV.
Schweine:  s von fetten, vollsleischigen
Schweinen (über rnnd 150 Kg. Lebendgewicht)
—, d von vollsleischigen(von etwa 80 —150
Kg. Lebendgewicht) 78 - 80. o von fleistlua-n
«unter 80 Kg. Lebendgewicht) 77—80, ck von
Sauen 60 —66. V. F e t t w a r e n : 1. Speck
hiesiger Schlachtung s mager, geräuchert —.
b fetter, geräuchert —, c roher «Lpeck über
7 Zentimeter —, ck roher Speck unter 7 Zen¬
timeter 80—82, 2. Flomen 80 -82. Groß¬
vieh ruhig , Kälber langsam. Schweine leb¬
haft , Hammel ruhig.

Voraussichtliche Witterung : Im Westen
befindet sich wieder ein starkes Hochdruck¬
gebiet, während die Zykloncntätigkcit im
Norden fortbesteht. Infolgedessen ist für
Samstag zwar zeitweilig aufheiterndcs, aber
im allgemeinen immer noch unbeständiges
und zu zeitweiligen Niederschlägengeneigtes
Wetter zu erwarten.

*
Nagold, 18. Okt. Die Eintopfgericht-Spende

am letzten Sonntag zugunsten des WHW- er¬
gab die schöne Summe von 513.62 Mark, wo¬
für allen Gebern und Sammlern herzlicher
Dank gesagt wird.

Altensteig, 18. Okt. Die SA . hatte den Ge¬
meinderat um Ucbcrlassung eines städtischen
Raumes für Untcrrichtszivccke während des
Winters nachgcsucht. Aus diesem Anlaß
wurde grundsätzlich beschlossen, diesbezüg¬
lichen Gesuchen der NSDAP , oder deren
Gliederungen zu entsprechen, soweit möglich,
jeweils aber einen entsprechenden Unkosten-
bcitrag in die Stadtkasse zu erheben. — Da
auch in diesem Winter noch Arbeitslose hier
vorhanden sein werden, insbesondere nach
Beendigung der Banarbeitcn an der Staats¬
straße Altensteig—Nagold, ist von der wie-
öergebotenen Möglichkeit, eine Notstands¬
arbeit durchzuführen, Gebrauch gemacht wor¬
den. Auf entsprechendenAntrag hat der Prä¬
sident des Landesarbcitsamts Südwestdeutsch¬
land die Ausführung der restlichen Arbeiten
der Fcldbereinigung Hl als Notstandsarbeit
anerkannt.

Zugelrieber,
Unverkauft

Ochsen Bullen Jungtmtten Kühe Märien Fresser Kälder Schweine Schal«16 13 42 75 95 — 161 3746 3 4 7 45 — - - —

Ochsen
») vollfleischige ausgemästete

höchsten Echlachtwertes
1. längere . . .
2. ältere . . . .

i->sonstige vollfleifchige
«y fleischige
«1>gering genährte .

Bullen
»i längere, vollfleisch. höchsten

Schlachtwertetz. .
t» sonstige, vollfleifchige ober

ausgemästete.
-> fleischige.

gering genährte . . . .
K ä >)e

»i längere, vollfleisch. höchsten
Schtachtwerles . . . .

1,1 lonsilge , voilfleischige oder
ausgemästete.
fiel ich,ge .

<ii gering genährte . . . .
Färsen «Kalvinnen)

») voUsteischige, ausgemästete
höchsten Schtachtwerles

Marktverkauf: Großvieh langsam, Kälber
ruhig . Schweine lebhaft.

Fleischmarkt: Bullen a) 54—56, b) 52—54.
c) 49—52; Kuhsletsch b) 35—43, c) 28—33;

18 IO 16. 10 18.10 16 1V
Fällen  lKatbinnen)

6) vollste,schige . . . . . 29- 33 30- 34
<-) steilchige . 25- 23 26- 28

— 33- 35 <1> gering genährte . . . . _
30- 3?

— 27—29 FreIler
mäßig genährte- Jungvieh _

— — Kälber
») beste Mast- und Saugkälber 43- 47 44- 4?
6) mittlere Mast- ».Saugkälber 38- 42 40- 43

32- 36 e) geringe Saugkälber . . . 33- 37 34- 38
ri) geringe Kälber . . . — 31- 33

— 80- 33 Schweine2?— »j Fettlchweine über 300 Psd.
Lebendgewicht. . . . 53 53

t>>vvttfleischige von etwa
240—300 Psd. Lebendgewicht 53 53— 29 - 32 <-> vvUsteiichige vvn etwa
200—240 Psd. Lebendgewicht 52- 53 52 - bg

— 23- 27 vollste«schige von etwa— 15- 11 >60—200 Psd.Lebendgewicht51- 52 50- 52— 11- 19 -« steilchige von
>20—I60Pfd. Levendgewlchi49 5t >9- 50

t> um. 120 Psd. Lebendgeimchi — —
35- 39 35- 31 «) Lauen . >42- 49 4L 49

Färsen a) 60—65. b) 50—57. c) 44—48;
Kalbsleisü) a) 68- 70. o) 65—67, c) 62- 64,
d) 60—62; Hammel b) 74—75, c) 70—73;
d) 69—72; Schweine b) 78—80, c) 77—7t^
Kl KO—kk.



Amtliche Bekanntmachungen.
Errichtung einer Wassergenoffenschaft

in Altbulach.
Der Antrag des Gemeinderats Altbulach auf Errichtung einer

Wassergenossenschaft zu einer Entwässerung in den Gewänden : „Schäfer¬
äcker , Helmgarten , Hohlbrunnen und Gchringshalde " der Markung
Allbulach tkt von . Technischen Landesamt mit Erlaß vom 10 . Oktober
1934 Nr . K 5541 zur Abstimmung zugelassen worden.

Die Abstimmungstagfahrt wird hiemit auf
Freitag »den 16 . November 1934 , vormittags 1v Uhr
im Rathaus in Altbulach anberaumt.

Hiezu werden die beteiligten Grundeigentümer oder ihre Ver¬
treter eingeladen . Wer bei der Tagfahrt weder selbst erscheint noch
sich durch einen Bevollmächtigten vertreten läßt , gilt als zustimmend
zu dein beantragten Unternehmen und ist von der Teilnahme an der
Beratung der Satzung und Poruandswahl ausgeschlossen . Ein Ein¬
spruch oder eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gegen diese
gesetzliche Folge des Ausbleibens findet nicht statt.

Bon dem Plan , der Beschreibung der Entwässerung , dem Ver¬
zeichnis der Grundeigentümer und dem allgemeinen Ueberschlag über
die mutmaßlichen Kosten kan » bis zum Abstimmungstag jedermann
auf dem Rathaus in Altbulach Einsicht nehmen.

Etwaige noch nicht bekannte Ansprüche auf Freilassung von
dem Unternehmen oder auf Anteilnahme daran , die aus Art . 84 und
8 » des Wassergejetzes abgeleitet werden , sind innerhalb der Ausschluß-
srist von zwei Wochen , vom Erscheinen dieser Bekanntmachung an
gerechnet , beim Bürgermeisteramt oder beim Oberamt geltend zu
machen.

j Calw , den 16. Oktober 1934. '
Oberamt : In Vertretung vr. Haller,  Regierungsassessor

II

kald.Ztaätpfallgememäe Lalw
z»,Investitur
<ies 6 . b . Ztsätpfarrers ^ ob . Äinnter  Isäet äie gsnre
ptarrgemeincie sreunälichst ein.

7iir cien kirchenstiftungrrat : Ztäätpfärrverwezer Straub.

ZnveztiturgoltesäienLt : - . 00 Ohr : öemeimieseier im ösä . Not:
1.Z0 Uhr . (weitere kottesäienste z. fiirchi . Anzeiger morgen ).

Calw , den 18 . Oktober 1934.

Todes-Anzeiqe
Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten und

Bekannten mit , daß unser lieber Vater , Großvater,
Schwiegervater , Schwager und Onkel

Wilhelm Mepp
Stricker

infolge eines schweren Motorradun ' alles nach kurzem
Krankenlager im Alter von 70 Jahre » uns jäh ent¬
rissen wurde.

Die tiefirauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr
vom Krankenhaus aus durch die Stadt

ZUM

Mrchweihkuchen
empfehlen wir unseren Mitgliedern:

Auszugmehl 00 Manäeln

Psund 21 ^ '/. Psund 23 -)

weibmehl 5pez . 0 Haselnußkern

Psund 18 ^

Weizenmehl I

Psund 18^

Kokosfett

Pfund 19 ^

Zultaninen
Psund 38,48  ^

Rosinen Psund 32^

Psund
"d Tafel 85 ^ KoKoSNUß

Margarine stets frisch Pfund 3Ü ^

Konsumverein dalw
Stadtgemeinde Neubulach

Zu dem am Kirchweihmontag , den 22 . Oktober ds . 3s . ,
hier stattsindenden

Miner-,Metz-».Schweine-
Markt

ergeht hiemit Einladung.
Vom Vieh sind Ursprungszeugnisse mitzubringen.
Austriebszeit 8 — 10 Uhr vormittags.
Den 16. Oktober 1934.

Bürgermeisteramt.

Versteigerung.

deetiitlzeo wir .Ssü Itrrltusts -OIvelll
» » «rsretodost »elioireo dStte.
»e > Hartes , » - leerkett , -tstkm »,
»roasdltl, . Verselilelmuax Kat»leb
tti- -t »-61s «io »Uiareaä benttlirt.
Drogerie Uerw . IVisde, »lerieo-
ever-ter <>Vestpr .) 13. dlov. IS33.
Viele  likallede Urteil « llexsn ror-
»ast ».6I >ola kla,oke kt» I NSa l,-
»u l̂obea , (voadoasl Vase li » -.75

vrozxsr ! « O . BernsUortk

Freiwillige Sanität;.
Kolonne vom Roten
Kreuz Nr. 30 Ealw

Freitag,abend
8 Uhr. findet im Gasthaus zum
„Schiff" eine

Besprechung
statt . Sämtliche aktiven , sowie die
neu angemeldetcn Kameraden von
Calw , Althengstett , Bad Teinach,
Bad Liebenzell , Unterreichenbach
und Neubulach mit Umgebung
haben daran ieilzunehmen.

Kirchherr,  Kol -Führer

Am Sonntag , den 21 . Oktober 1934,
findet im

Gasthof zum „Löwen " in Hirsau

Am Samstag , den 28 . Oktober 1934 , versteigere ich von vor¬
mittags '/-io Uhr an in Lalw , Leoerllraße 31, gegen Barzahlung:
2 Kasten, 1 Kommode , 2 Waschtische. 1 kompl . Bett . 4 Tische.
« Stühle , 1 Waschmangc . 1 Flurgarderobe , 1 Nähtisch,
1 eiektr . Heizofen . 1 Nachttisch. Regale , verschiedene elektr.
Steh , und Hängelampen . Geschirr sowie allgemeiner Hausrat.

R . Hauster.

eine

Herbstferer
verbunden mit

statt . Das Preiskegeln beginnt am

Samstag , 28. Okt. 1834, abends 7 Uhr ?
sowie am Sonntag , den 21 . Okt . 1934 , von nachmittags

1.88 bis Ü.38 Uhr mit Preisoerieklung abends 8.08 Uhr. ^
Musikverein Hirsau.

Krämer -,
Dich - u. Schweinemarkt
in Weilderstadt am Kirchweih¬
montag , den 22. Oktober 1934.
Beginn des Echmcincmarkts uzn
V,8 Uhr ; des Viehmarkls um
V-9 Uhr.

Bürgermeisteramt : Schütz.

Einen guierhaltencu

nebst Leitern zum Ausrichten
verkauft
Friede . Steininger z. „Lamm"

Oberkollbach

Geben Sie heute noch
Ihre Kirchweihanzeigen aus!

Islrt rsgsr.

«Isr kINk:

- Wls kommt es. clsv /^ s 8ö6sn Im.
mse so laösllos aursstisn ? - - -
„Ick nskms gsrir sirilsck clss aus-
gisbigs Kldlc88 ^ - öokrisrwscksl"
Va kann ick sogar wiecisrkoit not)
Vi/iscksr>, ctsno ctsr tritttssls Lpis-
gstgisrir kalt sick wocksnlsng mit

Ritter -Oroxsris
OsrI Lsrnsttorkk

Der Turnverein
hä lt a m Sonntag , den 21 . Oktober im
Gasthaus z. „Löwen " in Alzenberg

Kirchweih
ab , wozu höslichst eingeladen wird

Musikkapelle Weist Der Verein
Anfang V-S Uhr

Lltvurs
Sonntag  tincist im Snnle vo»

Osorzr Kentseklor groösr

Alrckwelli-

7 L » r
statt , woru ttüttioiist sinlacisn

Tkltkurx Oer Uesitrer

Am Kirchweihsonntag . 21 . Oktober
im Gasthaus zum „Löwen"
in Oberreichenbach

Mr AnhMWz
wozu freundlich «intadet

Musikverein Altburg

Am Kirchweihsonntag findet im

Sasltzanr zm„Hirsch"in Sberkolltzlich
bei gutbesetzter Streichmusik

Tllllzullterhaltllng
statt . Hiezu laden höflich ein
Der Besitzer : Fr . Bäuerle
Im Ausschank : Neuer Wein und prima Biere k

Die Kapelle.
Gute Kuchen I

PSrt8lZSN8§LTlU
Inseriert in cisr Lobwer/walcl-
waebt uncl werbt tür ^ ure k̂ rssse!

Leböns

^eubsiter»

80l - II ^ IVI^

preLsvvSrt!

IVoUttiitv —
mul , unci ßlstt 5 .80 . 4 .80.

ttanrttüt « moä . Normen. ^ 2S
scbüne bsrden 8 .50 , 7 .M 2

Spoetmütren EWS»
isscbe lauster 1 .95 , 1. 50,

Blaus ILlubiuütrsu
iloits formen , rolicle ^ 50
YuglitÄlen . . 2 .50 , 1.95 . I

Oarususcliirius
neueste ölusier 4 .80 , 3 .80,

»88

Osrrsuscliiruis
soliäe Qualitäten . . 4 .50,

»50

BslLgacksu
neueste ^ loäelle , xute >8 8
Kürscbnerarbeit von 22 « ' an

ä IiIautsUrra § su
äie proüe ilioäe von

8so
an

Ouser SckilaAsr«
I .aiuu,ksII - ILrax -su .

so

IVI - ^ HU

l^ ÜOI - 18^

kiggoö Xür8o >in6i 'ki

^rstklasaiges LpsziattisriZ

^torrbsim

ScriiloSborg — IVIarktpIatz

Ottenbronu
Der Gesangverein „Eintracht " hält am
Sonntag , den 21. ds . Mts ., seine

KikchMlh vcrbWden mit Pmrkegelii
Neben schönen Preisen aisI .Preis ein Hammel

Anfang 2 Uhr ff. Blechmusik
Es ladet ein der Ausschuß

Gechingen
Am Sonntag » den 21 . Oktober , findet im

Gasthaus zum „Hirsch"

Großer Hahlieilttniz
statt , wozu freundlich einladen
Der Mufikverein Der Besitzer.

Ostelsheim ^
Am Kirchweihsonntag , den 21 . Oktober , findet <>.

im Gasthaus zum „ Rötzle " große

T a n z u nte rhaltun gM ^
statt . Es laden höslichst ein H -V

Tanz - und Streichkapelle Der Besitzer : ,Stammheim Gehring . V^ ^

Einladung
Wir erlauben uns , alle Verwandte , Freunde und Bekannte

zu unserer am Sonntag , den 21 . Oktober 1934 , statlfindenden

Hochzeilsseier
in das Hotel Adler in Bad Liebenzell freundlichst einzuladen

Eugen Geiger
Frida Schaible , Tochter des Gg. Schaiblr, Glasermeisier,

Bad Liebenzell

Trauung um ' /,1 Uhr.

Teilen Sie jetzt ein . . . .
wieviel Anzeigenraum Sie bis Weih¬
nachten benötigen . Schaffen Sie sich
eine Übersicht , wie groß die einzelnen
Anzeigen sein können . Und erst dann
beginnen Sie mit der Gestaltung der
Anzeigen selbst. Auch die Werbung
will Rhythmus haben , eine  Anzeige
bringt wohl Aufmerksamkeit , die An¬
zeigenserie aber bringt Dauer -Erfolge.

.'K.

,K

4

M

r sv»

Gesucht zu baldigem Eintritt in gute Brauerei-Wirtschast tüch-
iiges , zuocrlüsliges

Mädchen als Köchin
bei hohem Lohn . Angebote mit Lichtbild und Zeugnissen an
Fra « Fr . Kemmler , Brauerei zum „Lamm", Oberestlingen a. X.
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